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206 gr. §cM>cl: Stil einen greiutb. — .Spermium 2ön§: 2)cr fpeibtjaje.

fUit eilten
$ßas bit Schlimmes ober ©utes
2lucp bas Geben bringen bann,

ÏÏUmmft bu ffets getaffnen QXlufes

Unb 3ufrtebnen 6imtes an.

îlur bas ©anäe mad)t bir Sorgen,
2lur, roas nie ein Sltenfcp ermifet,

Ob ein 2iätfet brin nerborgen,
Unb ob bies 31t löfen ift.

Öreunb.
tâaim ber Bucpftab' benn ergrünben,
203as bas SBort bebeuien foil?
îBenn ficf) alle treu oerbünben,
QBirb es ja oon jelber ootl.

îtimm bie Sraube roie bie Beere,

Stimm bas Geben roie ben Sag!
2Bas es aud) 3ulept befepere,

Snrmer bleibt's ein Guftgelag
S-L". £eBl)eI.

®er £eib!)afe.
Sßou .öenuntin &ön§.

galtst SJiüutinetmaitn, ber alte ^»eibïjafe, lag
in feinem Gager auf beut btanfen ipeibberg, liep
ficf) bie SJcittagstfonnc auf ben Balg fepeinen
unb baepte naep über Geben unb Sob. ©eilt Ge=

ben loar SStüpe unb SXngft gemefeit; aber ben=

noep fanb er, baff e§ föfttief) gemefeit mar: auf
grünen gelbern patte fiel)' feine gugenbgeit ab=

gefpielt, feine günglingstjapre patte er im Sßatbe

beriebt, bie gapre feiner männlichen Steife ber=

brachte er in ber ipeibe, naepbem ipn gelb unb
SBatb SDceitfchenfjaff gelehrt fatten, unb nur
loenn fein Iperg ftdj nach gärttidjfeit fetjnie,
berliep er bie ©be.

Sa lebte er, ein einfamer SBeltmeifer; bie

Stfung mar mager, aber e§ ftanb niept, mie beim
SXee im gelbe unb bei ber üppigen ÜBiefe im
üfßalbe, bie Stngft bleicpmctngig unb fcptotter=
beinig immer neben ipnt; in Stupe unb gtie=
ben tonnte er ba leben, forglost im feinen glug=
fanbe best tpeibpügelsi bie ©lieber baben unb
bem ©efange ber tpeiblercpeit laufchen.

(St fanb pente boep, baff er etmast SIbmecpftung
in feine Staprung bringen muffe; feine 3ßpiIo=

foppie ber SBelt tröftet ben fragen, unb feine
SBettmeistpeit Befeitigte bie SIppetitlofigfeit.
Seim Sorfe gab est jept fepon junge Stöggen*
faat; auep Brauner ®opt inar ba, ferner 2tpfel=
baumrinbe, ber SHee inar fepon pod) genug,
unb an ben ©räben luudpê allerlei ininterparteë
®raut; fDtümmelmann lief bast SBaffer pinter
ben gelben Qäpnen gufamnten.

SXtterbingst, fo opne ©efapr ging ein Befucp
bei bem Sorfe nie ab ; faft immer. ftöberten
SBaffer ober Gorb ober SBibtt ober tpeftor ober

ein anberer biefer fcpeufjticpen ®ötet im gelbe
permit; ber gagbauffepet patte int gelbe üBcr=

alt Settereifen unb ©dpmanenpätfe liegen, unb
ber gagbpaepter pielt fiep immer iit ber Stäpe
best Sorfest mit feinem ©epiefjfnüppet auf; er

inar ein bifjcpeit fepr bitf unb patte eine troefene

Geber, fo baff er fiep niept gern ipeit Pom Sruge
entfernte.

Stber fcpliefgticp: ma§ ïann baâ fcplecpte Geben

pelfen? baepte SWümirtelntann : (Sitten Sob fter=
ben mir tpafen ja boep nur, unb beffer ift est,

im Santpfe bem guten ©cpüpen feine 9Serbeu=

grtng gtt maepen, atst bor Sttterstfcpmäcpe ben

©cpnäbeln ber Srftpeit gum Opfer falten, llnb
fo ntaepte er forgfältig Soitette unb rfufte erft
langfam, bann fcpnetler gen Snubbeitbotf, loo

er bei tiefer Sümmerung anfam,
©st mar eine gemütliche Siacpt; ber ©cpnee

mar meid) unb troefen, bie Gitft -minbftitt, bie

Statte niept 51t ftarf unb ber Rimmel bebetft,

fo baff jganê unb bie anbeten feine SXngft gu

pabett brauepten bor beut alten Stifcpan, beut

Érmenpâuêler unb Befenbiitber, ber mit fei=

nein berro'fteten Botbertaber bei pellen Stacpten

pinter bent SJtiftpaufen auf bie tpafen lauerte.
gab ein langest SSegrüpen unb ©rgäpten,

unb fo faut est, bafg jganst bötlig bie ber=

pafgte unb erft lange naep beut erften tpctpnem
feprei, alë ber Sag fepon mit rotberfeptafenem
©efiept über bie ©eeft flieg, naep feiner ^eibe
gurüfipoppelte in Begleitung eineë jungen
SKoorpafen, Gubjen ffflinffoot, feineë int lepten

herbft bei beut gropert Steffeltreiben im getter
gebliebenen ©dfrnagerS ©opn; ben patte er bc=

mögen, mitgufontmen; er mottle ipn ergiepen
unb at§ (SrBen einfepen.

SXtê fie aber ait ben tpeiberanb famen, ba

ftupten fie unb maepten fDtänncpen, beim bor

ipnen gappelten im grüpmiitbe lauter bunte

Gappen; botter Stngft liefen fie gurücf unb

feparrten fiep, naepbem fie erft biete §afen ge=

fdjtagen unb Sßibergänge gemaept patten, in
einem mäcptigen Brontbeerbufd) bei ben gif.cp=

teiepen ipre Gager.

206 Fr. Hebbel: Au einen Freund. — Hermann LönS: Der Hcidhase.

An einen
Was dir Schlimmes oder Gutes
Auch das Leben bringen kann.

Nimmst du stets gelassnen Mutes
Und zufriednen Sinnes an.

Nur das Ganze macht dir Sorgen,
Nur, rvas nie ein Mensch ermiht,
Ob ein Rätsel drin verborgen,
Und ob dies zu lösen ist.

Freund.
Kann der Buchstab' denn ergründen,
Was das Wort bedeuten soll?
Wenn sich alle treu verbünden,

Wird es ja von selber voll.

Nimm die Traube wie die Beere,

Nimm das Leben wie den Tag!
Was es auch zuletzt beschere,

Immer bleibt's ein Lustgelag!
Fr. Heiwel.

Der Äeidhase.
Voll Hermann Löns.

Jaus Mümmelmann, der alte Heidhase, lag
in seinem Lager auf dem blanken Heidberg, ließ
sich die Mittagssonne auf den Balg scheinen
und dachte nach liber Leben und Tod. Sein Le-
ben war Mühe und Angst gewesen! aber den-

noch fand er, daß es köstlich gewesen war: auf
grünen Feldern hatte sich seine Jugendzeit ab-

gespielt, seine Jünglingsjahre hatte er im Walde
verlebt, die Jahre seiner männlichen Reife ver-
brachte er in der Heide, nachdem ihn Feld und
Wald Menschenhaß gelehrt hatten, und nur
wenn sein Herz sich nach Zärtlichkeit sehnte,

verließ er die Öde.

Da lebte er, ein einsamer Weltweiser; die

Äsung war mager, aber es stand nicht, wie beim
Klee im Felde und bei der üppigen Wiese im
Walde, die Angst bleichwangig und schlotter-
beinig immer neben ihm; in Ruhe und Frie-
den konnte er da leben, sorglos im feinen Flug-
sande des Heidhügels die Glieder baden und
dem Gesänge der Heidlerchen lauschen.

Er fand heute doch, daß er etwas Abwechslung
in seine Nahrung bringen müsse; keine Philo-
sophie der Welt tröstet den Magen, und keine

Weltweisheit beseitigte die Appetitlosigkeit.
Beim Dorfe gab es jetzt schon junge Roggen-
saat; auch brauner Kohl war da, ferner Apfel-
baumrinde, der Klee war schon hoch genug,
und an den Gräben wuchs allerlei winterhartes
Kraut; Mümmelmann lies das Wasser hinter
den gelben Zahnen zusammen.

Allerdings, so ohne Gefahr ging ein Besuch
bei dem Dorfe nie ab; fast immer stöberten
Wasser oder Lord oder Widu oder Hektar oder

ein anderer dieser scheußlichen Köter im Felde
herum; der Jagdaufseher hatte im Felde über-
all Tellereisen und Schwanenhälse liegen, und
der Jagdpächter hielt sich immer in der Nähe
des Dorfes mit seinem Schießknüppel aus; er

war ein bißchen sehr dick und hatte eine trockene

Leber, so daß er sich nicht gern weit vom Kruge
entfernte.

Aber schließlich: was kann das schlechte Leben

helfen? dachte Mümmelmann: Einen Tod ster-
ben wir Hasen ja doch nur, und besser ist es,

im Dampfe dem guten Schützen seine Verben-

gung zu machen:, als vor Altersschwäche den:

Schnäbeln der Krähen zum Opfer fallen, lind
so machte er sorgfältig Toilette und rückte erst

langsam, dann schneller gen Knubbendorf, wo

er bei tiefer Dämmerung ankam.
Es war eine gemütliche Nacht; der Schnee

war weich und trocken, die Luft windstill, die

Kälte nicht zu stark und der Himmel bedeckt,

so daß Jans und die anderen keine Angst zu
haben brauchten vor dem alten Krischan, dem

Armenhäusler und Besenbinder, der mit sei-

nein verrosteten Vorderlader bei hellen Nächten
hinter dem Misthaufen auf die Hasen lauerte.
Es gab ein langes Begrüßen und Erzählen,
und so kam es, daß Jans völlig die Zeit ver-
paßte und erst lange nach dem ersten Hahnen-
schrei, als der Tag schon mit rotverschlafenem
Gesicht über die Geest stieg, nach seiner Heide
zurückhoppelte in Begleitung eines jungen
Moorhasen, Ludjen Flinkfoot, seines im letzten

Herbst bei dein großen Kesseltreiben in: Feuer
gebliebenen Schwagers Sohn; den hatte er be-

wogen, mitzukommen; er wollte ihn erziehen
und als Erben einsetzen.

Als sie aber an den Heiderand kamen, da

stutzten sie und machten Männchen, denn vor
ihnen zappelten im Frühwinde lauter bunte

Lappen; voller Angst liefen sie zurück und

scharrten sich, nachdem sie erst viele Haken ge-

schlagen und Widergänge geinacht hatten, in
einem mächtigen Brombeerbusch bei den Fisch-

teichen ihre Lager.
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